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Reaktion	von	Alkalimetallen	mit	Wasser	

	

Gefahrenstoffe	

Lithium	 H:	260,	314	

P:	280,	301+330+331,	

305+351+338,	309+310,	

370+378b,	402+404	

Natrium	 H:	260,	314	

P:	280,	301+330+331,	

305+351+338,	309+310,	

370+378,	422	

Kalium	 H:	260,	314	

P:	280,	301+330+331,	

305+351+338,	309+310,	

402+404	

Phenolphthalein	 H:	350,	341,	361f	 P:	201,	280,	308+313	

Lithiumhydroxidlösung	 H:	301,	331,	314	 P:	261,	280,	305+351+338,	310	

Natriumhydroxidlösung	 H:	315,	319,	290	
P:	280-301+330+331,	

305+351+338,	308+310	

Kaliumhydroxidlösung	 H:	315,	319,	290	 P:	302+352,	305+351+338	

	 	 	 	 	 	 	 	 	
	

Materialien:		 	 3	 Glaswannen	 oder	 große	 Bechergläser,	 Filterpapier,	 100	mL-Becherglas,	

Pipette,	Pinzette,	Messer,	Holzbrett	

Chemikalien:	 	 Lithium,	Natrium,	Kalium,	demin.	Wasser,	Phenolphthalein,	Ethanol	

Durchführung:		 	 Die	 drei	 Glaswannen	werden	 jeweils	 zu	 einem	Drittel	mit	 demin.	Wasser	

gefüllt,	 wenigen	 Tropfen	 Phenolphthalein	 versetzt	 und	 nebeneinander	

aufgestellt.		

Nun	wird	mit	 der	 Pinzette	 ein	 halberbsengroßes	 Stück	 Lithium	 aus	 dem	

Aufbewahrungsbehälter	 genommen	 und	 mit	 dem	 Messer	 die	

Passivierungsschicht	 entfernt.	 Anschließend	wird	das	Alkalimetall	 in	 eine	

In	 diesem	 Versuch	 werden	 die	 Alkalimetalle	 Lithium,	 Natrium	 und	 Kalium	 nacheinander	 in	

Wasser	 gegeben.	 Die	 SuS	 sollen	 die	 auftretende	 Reaktion	 mit	 Wasser	 beobachten	 und	

miteinander	vergleichen.	Dabei	werden	Gemeinsamkeiten	und	Unterschiede	festgestellt.	
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der	 Glaswannen	 gegeben	 und	 die	 Reaktion	 beobachtet.	 Mit	 den	

Alkalimetallen	Natrium	und	Kalium	wird	analog	verfahren.	

	 	 Im	zweiten	Teil	dieses	Versuchs	wird	jeweils	ein	Stück	Filterpapier	auf	die	

Wasseroberfläche	 der	 Glaswannen	 gelegt,	 in	 die	 vorher	 Lithium	 bzw.	

Natrium	gegeben	wurden.	Nun	werden	auf	die	Filterpapiere	analog	zur	oben	

beschriebenen	 Vorgehensweise	 (Entfernen	 der	 Passivierungsschicht)	

halberbsengroße	Stückchen	Lithium	und	Natrium	gegeben.		

Beobachtung:	 	 	Sobald	Lithium	die	Wasseroberfläche	berührt,	bewegt	es	sich	zischend	und	

sprudelnd	 über	 die	 Wasseroberfläche	 und	 eine	 Gasentwicklung	 ist	 zu	

beobachten.	Die	wässrige	Lösung	verfärbt	sich	pink.	

	 	 Natrium	zeigt	ein	ähnliches	Verhalten,	das	jedoch	etwas	heftiger	ist.	Natrium	

zeigt	bei	Berührung	mit	Wasser	ein	stärkeres	Zischen	und	bildet	eine	Kugel,	

die	auf	der	Oberfläche	tanzt,	wobei	eine	Gasentwicklung	beobachtet	werden	

kann.	Die	Lösung	verfärbt	sich	pink.	

	 	 Kalium	zeigt	das	intensivste	Verhalten.	Es	zischt	am	stärksten	von	den	drei	

untersuchten	 Alkalimetallen	 und	 tanzt	 kurz	 nach	 Berührung	 der	

Wasseroberfläche	 mit	 starker	 Gasentwicklung	 heftig	 und	 unter	

Flammenbildung	über	die	Oberfläche.	Das	Wasser	verfärbt	sich	pink.	

	 	 Wird	Lithium	auf	das	 feuchte	Filterpapier	gegeben,	zischt	und	sprudelt	es	

heftig,	wobei	eine	Gasentwicklung	zu	beobachten	ist.	Die	Bewegung	über	die	

Oberfläche	wird	allerdings	eingeschränkt.	

	 	 Natrium	zeigt	ein	ähnliches	Verhalten,	allerdings	wird	nun	das	Filterpapier	

unter	dem	Natriumstück	entzündet,	was	durch	kleine	auflodernde	Flammen	

zu	beobachten	ist.	

	 	 	

Abbildung	1:		Glaswanne	mit	Wasser	in	die	ein	Alkalimetall	(Lithium,	Natrium	oder	Kalium)	gegeben	wurde.	
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Deutung:	 	 	 Alkalimetalle	reagieren	mit	Wasser,	wobei	eine	alkalische	Lösung	entsteht	

(Pinkfärbung	des	mit	Phenolphthalein	versetzten	Wassers).	Die	Reaktion	

des	Alkalimetalls	mit	Wasser	 ist	 eine	 stark	 exotherme	Reaktion,	 bei	 der	

eine	 Gasentwicklung	 stattfindet.	 Das	 Augenmerk	 soll	 bei	 dieser	

Versuchsdurchführung	 auf	 der	 Stärke	 der	 exothermen	 Reaktion	 liegen,	

weil	 die	 Reaktivitäten	 der	 Alkalimetalle	miteinander	 verglichen	werden	

sollen.		

Im	 Falle	 von	 Natrium	 reicht	 die	 freigesetzte	 Energie	 aus,	 um	 das	

Filterpapier	zu	entzünden.	Es	lässt	sich	anhand	der	Beobachtung	folgende	

Reihung	des	exothermen	Verhaltens	der	Alkalimetalle	feststellen:	

	 	 	 Lithium	 (keine	 Entzündung	 beobachtbar)	 <	 Natrium	 (Entzündung	 auf	

Filterpapier)	<	Kalium	(Entzündung	bereits	ohne	Filterpapier).	

Entsorgung:	 Die	Entsorgung	des	Filterpapiers	erfolgt	im	Feststoffabfall.	Die	Lösungen	

können		nach	Neutralisation	mit	schwacher	Salzsäure	in	den	Ausguss	

gegeben	werden.	

Literatur:	 	 [1]	R.	Blume,	Prof.	Blumes	Bildungsserver	für	Chemie,	

	 	 	 http://www.chemieunterricht.de/dc2/wasser/w-v-16.htm,	

	 	 	 Zuletzt	abgerufen	am	03.08.2016	um	22:27	Uhr	

	

	

	

	

	

	

	

Dieser	Versuch	kann	zum	Einstieg	in	das	Thema	„Alkalimetalle“	dienen,	um	die	Gemeinsamkeiten	

von	Alkalimetallen	bei	der	Reaktion	mit	Wasser	darzustellen.	Es	lassen	sich	hier	auch	Trends	der	

Alkalimetalle	 erkennen	 und	 vergleichen.	 Wenn	 Alkalimetalle	 auf	 Filterpapier	 gelegt	 werden,	

sollte	auf	die	Verwendung	von	Kalium	verzichtet	werden,	da	diese	Reaktion	bereits	mit	Wasser	

sehr	heftig	auftritt.	

Zu	beachten	 ist	 auch,	 dass	der	Einsatz	von	Phenolphthalein	 einer	Tätigkeitsbeschränkung	 für	

Lehrkräfte	unterliegt.	Dieser	sollte	daher	möglichst	vermieden	werden.	

	


